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Notizen. 
S. Paulo. 154 hiesige Geschäftsfirmen haben 

an den seitherigen Polizei-Chef der Provinz, Hrn. 
Dr. Baeta Neves, eine Adresse .gerichtet, in wel- 
cher sie demselben ihre Hochschätzung und An- 
erkennung aussprechen für seine ausgezeichnete 
Verwaltung, für seinen Eifer und Hingebung in 
Erfüllung seiner Pflichten. 

Wenn wir der dem Hrn. Polizei-Chef gespen- 
deten wohlverdienten Ehre und Anerkennung auch 
vollkommen beistimmen, so möchten wir doch 
■wenigstens den einen Punkt der Adresse berich- 
tigt wissen : es heisst nämlich, der Hr. Polizei- 
Chef habe die Stadt von den Feinden fremden 
Eigenthunis, den Spitzbuben und Gaunern, befreit. 
Unsere verehrten Leser erlassen uns hoffentlich 
die Aufgabe, die Unrichtigkeit des Satzes zu be- 
weisen. 

— Ins Handelsregister wurden eingetragen : 
João Arbenz und der Commanditär Joaquim Franco 
Camargo Junior, für [Fabrikation und Import von 
Maschinen und Instrumenten der Industrie, in S. 
Paulo. Kapital 40:0003, davon die Hälfte vom 
Commanditär. Firma: João Arbeiiz & C. 

— In der am 3. d. stattgehabten Versammlung 
der Gläubiger des Dr. Reichert waren 27 derselben 
vertreten. Zum Masseverwalter wurde mit 12Stim- 
men Hr. E. Preiss gewählt; 9 Stimmen fielen auf 
Comniendador Cautinho. Die vorhandene Baar- 
schaft der Fallitmasse wird in der Filiale der 
Banco do Brazil depoíiirt. Wir hoffen in nächster 
Nummer Näheres über den Stand der Sache ge- 
b en zu können. 

— Am Donnerstag Mittag bekamen im hiesigen 
städtischen Schlachthau zwei Italiener, Gedärnie- 
liändler, mit einander Streit, welcher damit en- 
dete, dass einer dem andern das Messer in die 
Gedärme stiess. Der Eine blieb todt auf dem 
Platze ; der Andere ist sehr gefährlich verletzt. 

— Am 30. ist hier der ledige Deutsche Heinr, 
Friedrich Krumm gestorben, im Alter von 20 Jah- 
ren ; am 31. der in Rua Alegre wohnhafte Schwei- 
zer Lorenz Bürckly, 43 J. alt. 

Riciiter Lynch. In Colorado erschienen 
Naclits 12 Uiir etwa 50 vermummte, mit Geweh- 
ren bewaffnete Leute vor dem Hause eines Gau- 
di e b e s , wohlorganisirt, mit einem Kapiiän an 
ihrer Spitze. Kurze Befehle wurden ertlieilt und 
im Nu war das Haus genommen. Die Polizei 
wollte sicii zur Wehre setzen, wurde jedoch im 
Handumdrehen entwaffnet und von kräftigen Ar- 
men gehalten. Im nächsten Angenblick war auch 
schon der Gefangene ergriffen und hinaus ging's; 
er mochte beten, sclireien, um Hülfe rufen, dass 
es einen Stein hätte erweichen können, die Lyn- 
cher kannten kein Erbarmen. Ausserhalb der 
Stadt wurde Halt geinaciit und der Gaiidieb an 
den nächsten Baum anfgekniipft. 

Noch in derselben Nacht wurde eine Jury zu- 
.sammengetrommelt, deren Verdikt lautete : „Tod 
durch Aufhängen von unbekannter Hand !" 

Man kann das Lynctiverfaiiren nicht billigen ; 
aber iu einem Lande mit schlapper, bestecliliclier 
Justiz ist es jedenfalls das einzige Gericiht, vor 
welchem der Verbrecher einen heilsamen Respekt 
hat. 

Der in Pirassnnnnga erscheinende R io Branco 
ppricht iich über unser Blatt folgendermassen ans: 

„G e r m a n i a. Wir erhielten N. 25, welche 
auf ihrer ersten Seite das Porträt des Hrn. Es- 
cragnolle Taunay und einen vorzüglichen Artikel 
über den Gründer der Sociedade Central de Im- 
migraçâo bringt. 

Wenn auch unsere Landsleute dem eminenten 
Brasilianer, welcher dem Lande so ausgezeichnete 
Dienste geleistet hat, nicht alle zustimmen, so 
ist es wenigstens gut, dass die Ausländer ihn be- 
wundern und ihm Gerechtigkeit widerfahren lassen. 

Der geehrten Redaktion der Germania unsern 
aufrichtigen Beifall zu dieser glücklichen Idee." 

Piiiiatelista" ist der Titel eines von den 
HH. Carlos und José Machado de Oliveira heraus- 
gegebenen Blattes, welches sich mit dem Studium 
der Briefmarken der verschiedensten Länder be- 
.schäftigt und den Briefmarkensammlern gewid- 
met ist. 

Deutliches Gastiiaus. S. Paulo besuchende 
Reisende erlauben wir uns anf die an andrer Stelle 
dieses Blattes befindliche Annonce des Herrn Fritz 
Abraham aufmerksam zu machen. Derselbe hat 
durch Uebursiedelung nach der Rua Bôa-Vista 32 
schönere und grössere Lokalitäten für seine Gast- 
wirthschaft gewonnen und ist dem grossen Ge- 
schäftsverkehr näher gerückt. Die vorzügliche 
Küche, Sauberkeit und Ordnung der rührigen Frau 
Wirthin, verbunden mit civilen Preisen, sind ge- 
nügend bekannt und machen das Gasthaus in 
jeder Hinsicht empfehlenswerth. 

Campinas. Die Munizipalkammer hat an die 
Sociidade Central de Immigração ein Officio ge- 
richtet, worin sie ihre Sympathie für die von die- 
ser Gesellschaft verfolgten Ziele und Ideen aus- 
spriclit und beklagt, dass die grossen Pflanzer sich 
denselben gegenüber meist widerstrebend verhalten. 
Sie betont die Nothwendigkeit einer Grund- und 
Bodensteuer, durch welche der Grossgrundbesitz 
gezwungen werden würde, die freie Kolonisation 
mehr zu begünstigen. 

In Guareiiy hielt am 26. v. M. der Prediger 
der presbyterianischen Kirchengemeinde bei den 
dortigen Glaubensgenossen Gottesdienst. Am fol- 
genden Tage wurde er bereits benachrichtigt, dass 
die dortige katholische Bevölkerung, aufgehetzt j 
durch den intoleranten Vikar, Vorbereitungen | 
treffe, ihn mit Gewalt aus dem Orte zu bringen. 
Er wandte sich an den Rechtsrichter der Komark 
um Schutz, und infolge dessen begab sich der 
Polizei-Chef von Tatuhy, Capitão Deolinda José 
da Rocha, nach Guarehy, um die Gemüther zu 
beruhigen. 

In Santo« suchten böswillige Menschen der 
Telephon-Compagnie durch Abschneiden der Drähte 
Schwierigkeiten und Schaden zu bereiten; der 
Gerente der Compag-nie, Hr. Walter Wright, liess 
am 2. d. an mehreren beschädigten Stellen Corpo 
de delicto aufnehmen. Auch der Verbindungs- 
draht. zwischen der Station der Barra und dem 
Central-Bureau der Compagnie des unterseeischen 
Kabels wurde zerschnitten. Solche Schändlich- 
keiten sollten exemplarisch bestraft werden. 

— Der Bankrott der HH. Silveira Meira C. 
in Santos ist als „casual" (unverschuldet) erklärt 
worden. 

Rio de Janeiro. Die Sociedade Central de 
Immigração hat an den Ministerpräsidenten eine 
Eingabe gerichtet, worin sie denselben abermals 
auf das durch • argentinische bra.silienfeindliche 
Agitationen veranlasste Verhalten verschiedener 
suhventionirter überseeischer Dampfschiffahrts-Ge- 
sellschaften aufmerksam macht. Dieselben neh- 
men nämlich in Folge des Geschreis der Argen- 
tiner ihren Weg von Europa nach Buenos Aires 
nicht über Rio, soiulern sie fahren an Rio vorbei 
nach Buenos Aires und berühren die brasilianische 
Hauptstadt nur bei der Rückkehr. Ein solches 
Verfahren lässt begreiflicherweise in Europa wie 
unter den Passagieren einen üblen Eindruck zu- 
rück. Man stellt sich Biasilien als einen Herd 
von Epidemien vor, selbst in Jahren, in denen 
davon in Rio nichts zu spüren ist. Handel und 
Immigration wird dadnrcli in hohem Grade be- 
nachtheilisft, besonders letztere. Die nach Rio 
eingeschifften Einwanderer gevvinnen einen solchen 
Schreck vor der vermeintlichen Gelbfieberhölle, 
dass sie es fast stets vorziehen sich in Buenos 
Aires ausschiffen zu lassen. Eine solche von Sei- 
ten einer staatlich subventionirten Gesellschaft 
begünstigte Benachtheilignng Brasiliens ist mit 
den Gesetzen der Billigkeit und des gesunden 
Verstandes unvereinbar. Daher wird dem Minister 
nahegelegt, allen Schiffahrts-Gesellschaften die 
Subvention zu entziehen, welche nach Rio über 
Buenos Aires, statt umgekehrt, wie es die geo- 
graphische Lage mit sich bringen sollte, fahren. 

-r Tannay's Artikel in der „Gazeta de Noticias" 
über die grosse Naturalisation nehmen'ihren Fort- 
gang. In N. 90 des genannten Blattes stellt 
Taunay einen Vergleich zwischen Brasilien und 
.'Argentinien an, wobei dieses in Bezug auf seine 
kolonisatorischen Gesetze uiul Einrichtungen uns 
weit voraus ist, nicht so jedoch in Bezug auf ver- 
schiedene soziale Vei'hältnisse. So existirt dort 

z. B. die Civilehe ebensowenig wie hier, und über- 
haupt weist Argentinien eine Menge Missstknde 
auf, welche es uns möglich machen könnten, difse 
Republik zu überflügeln. Man brauchte nur die 
von Maciel beabsichtigten Reformen wirklich durch- 
zuführen, um in dieser Richtung einen bedeuten- 
den Schritt gethan zu haben. Hrn. Maciel lässt 
Taunay wegen seiner zu Tage liegenden guten 
Absichten volle Gerechtigkeit widerfahren und 
hofft, er werde dem Lande bedeutende Dienste 
leisten. Ferner beklagt Taunay die Unklarheit 
vieler Paragraphen der bei Gelegenheit der letz- 
ten Wahlreform getroffenen Gesetzesabänderungen. 
Die Rechte der naturalisirten Bürger seien darin 
keineswegs klar definirt. So z. B. ist nirgends 
zu ersehen, ob ein Naturalisirter Minister werden 
könne oder nicht. Die alten Gesetze verbieten 
es, und die neuen lassen den Punkt unerwähnt, 
woraus die einen folgern dürfen, er könne es, da 
nicht gesagt sei, dass er es nicht könne, während 
andere die Gültigkeit der alten Gesetze für diesen 
Fall herbeizuziehen in der Lage wären. 

— Die Sequestrirung der Klostergüter scheint 
ihren ungestörten Fortgang zu nehmen. Ueber 
die Rückziehung des ministeriellen Erlasses, der 
die Desapropriation einleiten sollte, schweigen seit 
geraumer Zeit die hanptstädlisclien Zeitungen, 
wahrscheinlich aus Mangel an Zuverlässigen In- 
formationen. 

— Bis zum 30. März hatte die Confederação 
Abolicionista in ihrem Bazar die Einnahme von 
23:574$ erzielt. Der Schluss des Bazars war anf 
den 3. April angesetzt. 

— Die Präsidenten der Provinzen Rio Grande 
do Norte und Matto Grosso haben offizielle Er- 
klärungen an die Sociedade Central de Immig-ração 
gerichtet, daps sie bereit seien, die Thätigkeit und 
Ziele dieser Gesellschaft zu unterstützen und zu 
fördern. Besonders in dem Officio aus Matte Gro^i.so 
wird hervorgehoben, dass diese ausgedehnte Pro- 
vinz ungemein durch Einwanderung gewinnen 
müsste. Es seien in ihr alle Klimas vertreten, 
als besonders durch Milde bekannt wird das Klima 
von Chapada, Nivac und Apa angeführt, welche, 
auf der Hochebene gelegen, fast europäische Klima- 
verhältnisse aufweisen. 

— Die Steuerzahler saiien in Folge des kürzlich 
stattgehabten Wassermangels im Geiste schon den 
Ankauf der Gewässer des S. Pedro und die Ver- 
schwendung neuer Millionen für Wasserleitungen 
vor .«-ich gehen. Der Ackerbauminister hat dieser 
Besorgniss durch die umfassenden Unteríucliungen, 
welche er über den Gegenstand anstellen liess, 
ein Ende gemacht. Dje Röhren .«ollen nur theil- 
weise zweckwidrig gelegt worden sein, und einige 
Veränderungen ihrer Lage sollen dem Uebel ab- 
helfen können. 

— In Rio ist man in der Bildung eines „Club 
de advogados contra a escravidão" begriffen und 
sind alle Advokaten zum Beitritte eingeladen. 

— „Jnrnal do Agricultor" bringt in N. 245 einen 
vortreifiicheu von Dias da Silva Junior gesidirie- 
benen Leitartikel, worin er die verschiedenen Miss- 
stände, als da .«ind Nepotismus, Bureaukratie, Pro- 
tektion, Advogacia administrativa, Empenhos, 
Partei-Interesien, Luxus, Politik etc. in Gestalt 
von Mikrobien und Infusorien, die den lebenden 
Organismus des Staats zei'stören, anfmarschiren 
lässt und an einer Menge von Beispielen zeigt, 
wie dieselben die wirthschaftliche Entwickelung 
des Reichs hintenangehalten haben. 

— Wie es heisst, wird Hr. Barão de Teffé mit 
dem Kanonentioote „Braconnot" nach Cabo Frio 
gehen, um dort geographische Aufnahmen vorzu- 
nehmen. Auch von Tfiunay heisst es, dass er in's 
Innere zu reisen beabsichtige. Auf diese WeisM 
werden dem Direktorium der Sociedade Central 
zwei seiner hervorragendsten Mitglieder eine Zeit 
lang fehlen. 

— Der Ackerbauminister hat den Fiskalingenieur 
der Corcovadobahn angewiesen, die Bahnverwal- 
tnng auf ihren Kontrakt aufmerksam zu machen, 
wonach dieselbe für die Nichtbeschädigung der 
auf ihrer Strecke befindlichen Wasserleitungen 
einzustehen hat. Nun ist aber durch den Bahn- 
bau das Carioca-Wasser arg in Mitleidenschaft 



2 Germania 

gezogen worden. Es ist sclimntzig iind iinver- 
wendbar. Die Bahnverwaltnng hat die Ursachen, 
welche das Wasser trüben, wegzuräumen. 

— Die Banco Predial in Rio hat im verflossenen 
Geschäftsjahre nicht unbedeutende Verluste er- 
litten. Die Fiskal-Kommission macht Folgendes 
bekannt; 

,,Aus den resp. Büchern und Dokumenten liat 
die Kommission ersehen, dass während des abge- 
laufenen Jahres verschiedene Contas im Betrage 
von 617:5478126 liquidirt wiirden, aus welchen 
ein Verlust von 183:516S650 erwuchs." 

Da jene 617 Contos durch Hypotheken auf Grund- 
stücke, die auf mindestens den doppelten Werth 
der Anleihe geschätzt waren, gedeckt wurden, 
so ergibt sich daraus, dass jene Garantie einen 
wirklichen Minderertrag von 65 °/, ergeben hat 
uad auf 434:0308476 reduzirt worden ist. 

Auch die Banco do Brazil beklagt sich in ihrem 
letzten Bericht über den Mangel an regelmässiger 
Zahlungsleistung Seitèns ihrer hypothekirten 
Schuldner. 

Ohne Zweifel steht eine gefährliche Krisis bevor. 

— Die Inspectoria geral de terras e colonisação 
bat an die Internationale Ausstellung in Peters- 
burg nicht nur Kolonialprodukte, sondern auch 
die Karte der Provinz Espirito Santo gescliickt, 
auf welcher in Farben die Lage der Kolonien und 
devoluten Ländereien, sowie alle zum Kaffeeban 
geeigneten Distrikte angegeben sind. Eine aus- 
führliche Beschreibung der Provinz ist der Karte 
beigegeben. 

Die komp(!tente Kommission des Centro da La- 
voura e Comrnercio empfing von der Inspectoria 
Proben von Kaffee, Reis, Weizen, Korn, Leinen, 
Seide, Wachs und Wein, prodnzirt und hergestellt 
in den Kolonie-Etablissements von Espirito Santo, 
Paraná, S. Catharina und Rio Gr. do Sul. 

— Das in England für die brasil. Regierung 
gebaute Panzer-Tliurmschiff„Riachuelo" wurde in 
London einer offiziellen Probe unterworfen und 
übertraf alle davon gehegten Erwartungen. Es 
gilt als eines der stärksten, schnellsten und mäch- 
tigsten der modernen Panzerschiffe der Welt. 

— Die Zeitungen bringen bereits lange Listen 
über die den religiösen Orden gehörigen, von der 
Regierung bis jetzt sequestrirten Häuser. Bis zum 
31. März betrug die Zatil derselben nur 24; seit- 
dem .sind noch ca. 50 dazugekommen. Es finden 
«ich da ganze grosse Complexe, mitunter fast ganze 
Strassen in Rio, die den Klöstern gehören, und 
man bekommt da eine ungefähre Idee davon, wie 
die frommen Ordensbrüder das abzulegende Ge- 
lübde der Armnth sicii gedacht haben. 

Wenn sie es mit der Keuschheit und dem Ge- 
horsam ebenso gehalten haben .... 

— In der Sitzung vom 29. März wurde von dem 
Direkloriuni der Sociedade Central lebhaft die 
Frage diskntirt, ob es nicht räthlich sei nach 
Deutschland, woselbst sich in Answauderungs- 
Gesellschaften eine lebhafte Thätigkeit bemerkbar 
macht, einen Spezial-Delegaten zu senden, der in 
die dort stattfindende Propaganda fördernd zu 
Gunsten unseres Landes eingreife. Die Nützlich- 
keit der Massregel wurde für die Zukunft allge- 
uiein zugestanden, doch zweifelten einige Direk- 
toren daran, ob solch eine Sendung schon jetzt 
opportun sei. Die Diskussion zog sich lange hin. 
F ü r die Idee sprach besondíírs Hr. Sclimid. Schliess- 
lich wurde die Fortsetzung der Debatte auf die 
nächste Sitzung verschoben. — So sehr uns diese 
Frage anlieimelt, müssen wir docii gestehen, dass 
xins die Sociedade Central nach kaum halbjäliri- 
ger segensreiciier Wirksamkeit und hoffnungs- 
i'rweckender Einleitung zu einer neuen Kolonisa- 
tions-Aera heute doch noch niclit stark genug 
erscheint, nm bf-reitf die kostspielige Propaganda 
im Auslände selbst in die Hand zu nehmen. Ihr 
näclustes Ziel ninss auf die Bef>iiiflussung des dem- 
nächst zusaintneiitreteuden Parlaments gerichtet 
sein, damit wir die wirtlischaflliclien Refurrnen 
erlialten, deren das Land nieht inelir entbehren 
kann. Haben wir die einmal, .so wird sich das 
andere ganz von selbst machen. Die Sendung 
eines SpezialVertreters nach Dentschiand wird als- 
dann einen bedeutenden moralischen Rückhalt 
haben, dessen sie heute noch entbehrt, sintemalen 
die liberale Regierung bisher alles gegen, nichts 
für Einwanderung gethan hat. Bei der ganzen 
Frage bandelt es sieb wohl nur um eine Verschie- 
bung der Reise des Delegaten um einige Monate, 
denn dass Deutschland, Oesterreich und die Schweiz 
als Hauptansvvanderungscentren auch eine beson- 
dere Berücksichtigung verdienen, scheint die un- 
getheilte Meinung des ganzen Direktoriums zu sein. 
Voreiligkeit und Ueberstürzung könnte der guten 
Saciie möglicherweise mehr scliaden als nützen, 
(ierade jetzt kommt es darauf an, dass ein Fiasko 
vermieden wird, dessen Folgen verliängnissvoll 
s^iu, könnten. Der erste praktische Versuch, den 
die Sociedade Central macht, muss einen festen 

tinbesiegbaren Rückhalt haben, denn von dem Ge- 
lingen des ersten Versuches hängt alles ab. 

— „FolhaNova" hat in ihren letzten Nummern 
heftige Angriffe gegen die Sociedade Central ge- 
richtet, weil dieselbe ein gar zu einseitiges Ko- 
lonisationssystem verfolge und zum Ungehor- 
sam gegen die Landesgesetze verleiten 
wolle. Des Pudels Kern ist, dass ,,F. N." jetzt 
offen für die Grossgrundbesitzer nebit den alther- 
gebrachten Parcerie- und Miethsverträgen Partei 
ergriffen hat und in der Agitation der Sociedade 
Central gogen diese eine Aufreizung gegen be- 
stehende Landesgesetze zu erblicken sich alle Mühe 
gibt. Sie mag selbst davon wohl auch vollstän- 
dig überzeugt sein, ob es ihr aber gelingen wird, 
das Publikum von diesem gesetzwidrigen revolu- 
tionären Treiben der Sociedade Central zu über- 
zeugen, dürfte eine andere Frage sein. Besonders 
in Harnisch gebracht ist ,^F. N." durch das Schrei- 
ben der Socied. Centr. an den Präsidenten von 
Minas Geraes, worin derselbe auf das letzthin für 
diese Provinz erlassene Miethsgesetz aufmerksam 
gemacht wird, das in seinen mittelalterlichen 
Tendenzen dem heutigen Standpunkt der freien 
wirthschaftlichen Entwickelung Hohn spricht. 
Mögen Private sich Kontraktarbeiter anschaffen, 
.so viel sie immer vermögen, dagegen hat kein 
Menscli in der Welt etwas einzuwenden; dass 
aber eine ganze Provinz ihre Einwanderung auf 
Grund solcher Miethskoutrakte hin gesetzlich zu 
regeln sucht, ist ein Missgriff, dar kein heilsames 
Resultat für die Allgemeinheit zeitigen kann. 
Wie ,,F. N." urplötzlich zur Vertheidigung eines 
durchaus engherzigen wirthschaftlichen Stand- 
punktes kommt, ist uns um so unbegreiflicher, 
als uns sonst der weite politische Scharfblick die- 
ses hervorragenden Blattes ausserordentlich an- 
gesprochen hatte. 

— Die in der letzten Parlaments-Sitzung er- 
nannte Kommission zur Regelung des Geschäfts- 
ganges hat nunmehr ihre Arbeiten beendigt und 
einige Bestimmungen getroffen, die gewiss all- 
seitig mit Befriedigung werden aufgenommen wer- 
den. Ihre vornehmlichste Reform dürfte die Be- 
schneidung des übermässig wuehernden Redeflusses 
der Abgeordneten sein, wodurch die Debatten von 
der Tagesordnung abgelenkt und dem Breittreten 
individueller Ideen und oratorischer Glanzsucht 
zugewandt wurden. Von jetzt an soll nur über 
die Vorlagen der betreffenden Tagesordnung ge- 
sprochen werden dürfen. Ferner soll der Geschäfts- 
gang dadurch verkürzt und erleichtert werden, 
dass die Vorlagen in Kommissionen eine Vorbera- 
thung und Durcharbeitung erleiden, so dass sie 
den Häusern in einer Fassung zugeben, die mehr 
oder weniger dem Stainlpunkte der Mehrheit ent- 
spricht. Hierzu treten noch andere gut berechnete 
Nebenbestimmungen, nur in Betreff des Fehlens 
von Volksvertretern in den Sitzungen dürfte die 
getroffene Abhilfemassregel unzureichend sein. 
Ist nämlich bei Eröffnung die gesetzlich nothwen- 
dige Zahl nicht da, so soll der Präsident die Ab- 
geordneten zu einer Abendsitzung einladen. Was 
das helfen soll, ist nicht recht zu erkennen. Das 
einzig Richtige wäre, wenn man die Diäten tag- 
weise und nur an solclie Abgeordnete zahlte, 
welche zur Sitzung erscheinen. 

— Erst in den letzten Tagen ist man dahinter- 
gekommen, welchem die Gründe der liberalen Re- 
gierung und ihrer Beamten zur Massregelnng des 
Dr. Fritz Müller waren. Dieser hat nämlich bei 
den letzten Depntirtenwahlen gegen den liberalen 
Kandidaten und für Tannay gewirkt. Das wurde 
dem Ministerium vor einigen Monaten von Jeman- 
dem hinterbracht, worob sich natürlich das mi- 
nistk-rielle Herz im Leibe umdrehte. Bei dem Ge- 
danken, dass ein Beamter, und sei er auch ein 
noch so grosser Gelehrter, es wage, gegen den 
liberalen Kandidaten zu stimmen, empörte sich 
das Gemütb des Ministers, und Dr. Fritz Müller 
sollte bald sei«e Rache zu fühlen bekommen. 

— Die von der Condessa do Rio Novo dem Hospi- 
tal der Misericórdia in S. João d'El-Rei vermach- 
ten Schmucksachen ergaben in der Versteigerung 
die Summe von 17:4433388. 

Espirilo Santo. In Caravellas revoltirten 
über 400 beim Eisenbahnbau beschäftigte Arbei- 
ter, wegen Nichtanszahlung ihres Arbeitslohnes. 
Da nur 3 Matin Polizei am Platze waren, so stan- 
den die Dinge sehr schlecht; doch wurde durch 
Beschaffung und Auszahlung der Summe von 18 
Contos die Ruhe vollständig wiederhergestellt. 

Bahia. Die Provinzialversammlung bat am 
24. März ihre erste vorbereitende Sitzung gehalten. 
Die 40 Deputirten der Provinz reichten ihre Di- 
plome ein. Die liberale Partei zählt 21, die kon- 
servative 19 Mitglieder. 

i§(erj|;ipc. Der Postverwalter von Itaporanga 
hat sich plötzlich und in grosser Eile ,,auf die 
Reise" begeben. Warum ? Es fehlten 3:420S997 
an seiner Kasse, die er wahrscheinlich suchen wird. 

Amazonas. Der Direktor der Amazonas-Dampf- 
schiffahrts-GeselLschaft hat an die Sociedade Cen- 
tral de Immigração ein verbindliches Schreiben 
gerichtet, worin er nicht nur seine Sympathie für 
ihre Ziele und Zwecke kundgibt, sondern auch 
eine Schenkutig von 1 Conto de reis zur Förderung 
derselben, sowie das unentgeltliche Angebot aller 
Dienste macht, welche die Dampfschiffahrtsgesell- 
.schaft der allgemeinen Sache zu leisten im Stande 
sein sollte. 

Paraná. Von Curityba berichtet das „D. 
Wchbl." Folgendes; 

In der Sitzung der hiesigen Munizipalkammer 
vom 6. März wurde derselben von der Superinten- 
dentnr des Schulwesens die Erinnerung gemacht, 
dass die 2 Contos, welche die Kammer in ihrem 
Atisgabebudget zur Beschaffung von Kleidungs- 
stücken schtilpflichtiger armer Kinder bewilligte, 
vom Provinzial-Schatzamt gezahlt werden könn- 
ten, und zwar auf Rechnung der Strassengeld- 
Einnabme der Kammer im laufenden Trimester 
von den Erhebungs-Stationen (barreiras) des Litoral. 

So war also unsere Vermuthnng, die wir iu 
N. 12 d. Bit. aussprachen, sehr begründet: Das 
Wegegeld verwendet matt, um sogenannte arme 
Schulkinder zu uniformiren, damit sie auch recht 
erkenntlich sind, wobei vom Schamgefühl derselben 
abstrahirt, den fanlenzenden Eltern aber eine wei- 
tere Sorge erspart wird. Der arme Fnlirmann 
indess quält sich und seine Thiere fast zu Tode 
auf einer Strasse, die nun beinahe unpassirbar ist, 
tind es scheint ein wahrer Hohti gegen alle Ge- 
rechtigkeit und Billigkeit, dass unter solchen 
Umständen ein befrachteter Wagen für eine Rund- 
reise zwischen Curityba und Antonina (d. h. für 
rund 160 Ktn) durchschnittlich 408 Strassengeld 
zahlen mnsa. Wohin sollen solche Verhältnisse 
führen ? — 

— In Paranaguá ist am 17. v. M. Frati Pau- 
line Trinks, Schwiegermutter des Hrn. Adolph 
Hürlemaun daselbst, gestorben. 

— Der Geburtstag S. M. des Kaisers Wilhelm 
wurde auch in Curityba, in Henriclis grossem 
Saale, von nnsereti patriotischen Landsleuten mit 
Festessen utid Ball gebührend gefeiert. Die Be- 
theiligung soll eine geringere gewesen sein als 
in früheren Jahren, doch soll es nicht an echter, 
patriotischer Begeisterung gefehlt haben. <,Pio- 
nier", dem wir diese Nachricht entnehmeu, sagt: 

Dieser schöne Zug unserer Landsleute, sich an 
eitlem Tage des Jahres, ohne Unterschied des Stan- 
des, zusammenzufinden und ganz dem Andenken 
des Vaterlandes zu leben, des Landes wo unsere 
Wiege stand, wo wir erzogen und unterrichtet 
wurden n.nd ohne welches wir heute noch, trotz 
allen materiellen Wohlstandes in der Fremde, ein 
bedaueruswerthes Dasein führen müssten, dieser 
schöne Zug sagen wir, ist gewiss eine Tugend, 
welche gepflegt zu werden verdient." 

Bravo, College I 

— Zum Polizei-Chef der Provinz Paraná ist der 
Rechtsrichter Walfrido da Cunha e Figueredo er- 
nannt worden. 

Der,,Itiberé''vonParanaguá meldet,dass unlängst 
4 Kolonisten für die Provinz ankamen, ohne dass 
die Immigrationsbeiiörde sich gemässigt gesehen 
hätte, vou der Saclie Notiz zu nehmen. Dasselbe 
Blatt bezeichnet den Immigrationsdienst als reitx 
imaginär in Paraná. Die von der Regierung be- 
zahlte Kommission streicht ihre Gehälter ein, ohue 
sich um die Pflicliten ihres Amtes zu kümmern. 

Rio Gr. (lo Siiii. Iu Porto Alegre sehen 
sich Linientrnppen nud Polizei gegenseitig nicht 
gerade mit freundlichen Augen an ; jene wollen 
etwas Besseres sein als diese, und diese etwas 
Besseres als jene. Da man den Spruch eines Schieds- 
gerichts anzurufen unterlassen hat, haben es die 
einzelnen Mitglieder beider Dienstgattungen auf 
ihre persönliche Kappe genommen, jedes für seinen 
Theil möglichst zur Aufklärung über die heikle 
Frage beizutragen, und wenn sich nun Soldaten 
und Polizisten auf der Strasse begegnen, so ziehen 
sie blank und schlagen schatf und flach sich blau 
und grüu und wohl aucli blutig zur Ehre ihrer 
Körperschaften ; währenddess der ehrliche Bürger 
mit Haarsträuben und Entsetzen dem ritterlichen 
Spiele zusieht^ und Angst für die eigne Haut be- 
kommt. 

— In Pelotas sind die Abolitionisten ungemein 
thätig. Am Montag ging dem Minister des In- 
nern, Conselh. Maciel, von dort folgendes Tele- 
gTamm zu : 

„Wir bieten alles auf, nm die vollständige Be- 
seitigung der Sklaverei von Pelotas zu erreichen. 
Gestern, den 29., wurden 110 Sklaven befreit. 
Unterzeichnet : F. Antunes Gomes da Costa, Ja- 
cintho A. Lopes." 

Biienosi Aires. Ein dortiges Blatt meldet, 
dass 23 brasilianische Soldaten, zur Garnison von 
S. Borja am obern Uruguay gehörig, die Insel 



Bargas angegriffen, sie geplündert und einen Ar- 
gentiner gefangen weggeführt hätten. 

Die argentinische Regierung hat sofort die Ab- 
sendung einer Flotille, bestehend aus den Kanonen- 
booten Republica" und Bermejo" tind den Dam- 
pfern „Vigilante" und „Resguardo", angeordnet. 

Der Minister des Auswärtigen hat dem argen- 
tinischen Gesandten in Rio energische Instruktio- 
nen zugehen lassen, um die für diesen Fall ge- 
botenen Schritte zu thun. 

Nftucste Nariirichleii. 
K.airo, 31. März. Die Garnison von Khartum 

versuchte einen Ausfall, welcher misslang. Die 
Egypter verloren über 300 Mann. 

Iloni, 31. März. Hr. Depretis ist b?ii der Neu- 
organisirung eines Kabinets, welches die Majorität 
iler beiden gesetzg'ebenden Kammern auf sich ver- 
einigen soll, auf grosse Schwierigkeiten gestossen. 
In parlamentarisclien Kreisen verlautet, dass einige 
Minister auf Ersuchen des Cabinets-Chefs ihr De- 
jnissionsgesuch zurückgezogen haben und im Amte 
verweilen werden. 

Auf ihrer Demission beharren die Minister der 
Justiz, der Marine, des Unterrichts und der öffent- 
lichen Bauten. Es gilt als gewiss, dass für die- 
selben die HH. Ferracin, Admirai Brin, Coppino 
und Grimaldi eintreten werden. 

Cinciiiiiati (Verein. Staaten), 31. März. Eine 
Gruppe von bewaffneten Individuen machte den 
Versuch, einige Mörder aus dem hiesigen Gefäng- 
uiss vor ihrer Aburtheilnng zu holen, um au iiineu 
Lynch-Jnstiz zu üben. Die Gefängnisswache wei- 
gerte sich sie auszuliefern und leistete Widerstand, 
infolge dessen ein ernster Kampf entstand, dem 
über 300 Personen zum Opfer fielen. 

Adoii, 1. April. Auf Befehl des Generals Gra- 
ham hat ein Theil der egypt. Truppen, welche 
sich in Suakim befanden, diesen Platz verlassen. 

tioiidoii, 1. April. Die Regierung hat end- 
lich vom General Gordon Nachrichten erhalten. 
Derselbe theilt mit, dass alle seine Bemühiingen, 
mit dem Mahdi zu einem friedlichen Einverständ- 
niss zu gelangen, vergeblich gewesen sind, indem 
der Prophet jedwede Combination von sich weist 
und nur die Entscheidung durch die Waffen ver- 
langt. Gordon verlangt deshalb schleunigst Ver- 
stärkungen und die nöthige Munition für einen 
regulären Feldzug. 

London, 2. April. Die „Times" ertheilt der 
Regierung den Rath, sie möge in Egypten eine 
entschiedenere Politik einsclilagen und ein klar 
defitiirtes Protektorat über Egypten errichten. 

llonievideo, 3. April. Starke und anhaltende 
Regengüsse in der Provinz Buenos Aires lassen 
eine grosse Ueberschwemmung befürchten. 

Ein Telegramm von Santiago (Chile) meldet, 
dass die Friedensunterhandlungen mit Bolivien 
"wieder zerfallen sind. 

Derlin, 2. April. Aus authentischer Quelle 
■wird mitgetheilt und mit Bestimmtheit versichert, 
dass der Fürst Bismarck seine Funktionen als 
preussischer Ministerpräsident niederlegen und in 
diesem Amt durch den Vicepräsidenten und Mi- 
jiister des Innern, v. Puttkamer, werde ersetzt 
werden. 

llontevidco, 4. April. In S. José ist eine 
Revolution ausgebroolien. Die Bewegung scheint 
indess von geringer Bedeutung zu sein und wird 
den Blanquisten zngescliriehen. 

Derliu, 3. April. Es geht das Gerücht, der 
jetzige preussische Kriegsminister, Generallieute- 
iiant Bronsart V. Schellendorf, habe um seine Ent- 
lassung gebuten. 

Suak.ini, 3. April. Kassala, Hauptstadt von 
Takka, nicht weit von Kliartum, am Flusse Char- 
el-Gasch gelegen, ist von den Engländern besetzt 
worden. 

London, 3. April. Ein wüthender Brand zer- 
.störte hier eine grosse Zahl Häuser. Der mate- 
rielle Schaden wird auf 150,000 Pf. St. geschätzt. 

— Der Marschallsstab, den Grossfürst Micl^iael 
mit nach Berlin brachte, war niclit, wie wir in 
letzter Nummer berichteten, für den Kaiser be- 
stimmt (klang auch sonderbar), sondern für den 
Prinzen August von Württemberg. Der Stab ist 
massiv aus Gold, 60 Cm. lang und etwas über 
5 Cm. im Durchmesser. Umwunden ist er von 
einem Eichenkranz aus grüner Medaille. Auf den 
Absätzen an den beiden Enden befinden sich je 
zwei, insgesammt also vier aus grossen und klei- 
neren Brillanten kunstvoll zusammengesetzte rus- 
sische Adler, während der Stab seinen Abschlnss 
durch je einen Kranz grosser Brillanten findet, 
\velche wiederum von kleineren Brillanten um- 
geben sind. 

— Von grosser Bedeutung ist ein Ereigniss, 
das am Vorabend der Eröffnung des Reichstages 
stattfand. Die seither befreundeten Fractionen der 
^^liberalen Vereinigung" (Sezessionisten, 46 Mitgl.) 
lind die „Fortschrittspartei" (60 Mitglieder) haben 
sich zu einer Partei unter dem Namen „Deut- 

sche freisinnige Partei" verbunden und ein ge- 
meinsames Programm aufgestellt. 

— Fürst Bismarck hat in einem an den Reichs- 
tag gerichteten Briefe die Mittheilung gemacht, 
dass der Abgeordnete Richter (aus Mühlrädlitz) 
wegen Beleidigung des deutschen Kaisers zu 6 
Monaten Gefängniss und Verlust des Reichstags- 
mandats verurtheilt worden sei. 

— Mit dem Bau des Thurmes Zum Ulmer Mün- 
ster geht es rüstig vorwärts. Die mächtigen Fun- 
damentirungs- und Verstärkungs - Arbeiten sind 
nahezu vollendet; der unbrauchbare Ansatz des 
Achteckes aus späterer Zeit sammt der alten Thurtn- 
kappe sind abgebrochen und die grosse Fläche der 
oberen Plattform des Thurmvierecks in einer Höhe 
von 237 Fuss ist nnn frei. Von hier soll sich das 
Achteck mit der Spitze nach dem ursprünglichen 
Plane des Meister Böblinger noch 287 Fuss empor- 
heben, so dass die Gesarnmthöhe 524 Fuss aus- 
macht und der Thurm somit das höchste Bauwerk 
auf der Erde darstellt. 

— Die Gewehrfabrik der Gebrüder Mauser in 
Oberndorf (Württemberg) hat der serbischen Armee 
100,000 Stück Gewehre geliefert. Die letzte Lie- 
ferung wurde durch ein Fest gefeiert, welches 
Serbien den Arbeitern veranstaltete und welchem 
5 serbische Offiziere beiwohnten. 

— Vor einem neu' einberufenen Schwurgericht 
in Könitz wird der mysteriöse Synagogenbrand 
in Nenstettin gleichsam in zweiter Instanz ver- 
handelt. Die Richtet und Geschworenen sind an- 
dere. die Angeklagten die alten und alle, vo'*an 
die irn ersten Schwurgericht verurtheilten, haben 
sich für nichtschuldig erklärt. 

— 200 Ehescheidungsprozesse sind im verflos- 
senen Jahre beim Landgericht Zwickau anhängig 
gevvesen. — 

— In Leipzig ist der ausgezeichnete. Prediger 
Dr. Friedrich Ahlfeld gestorben. 

— Aus Stadt-Sulza berichtet ein Thüringer Blatt; 
Der in weiteren Kreisen durch seine Dichtungen 
bekannte Seiniftsieller Hermann Görwitz, welcher 
seit 15 Jahren in Dorf-Sulza vot\ dem Ertrag sei- 
ner schriftstellerischen Arbeiten ein bescheidenes 
und ehrbares Leben geführt hatte, war am 1. März 
auf dem Spaziergang plötzlich an einem Herz- 
schlag gestorben. Der Vorstand der Gemeinde 
Dorf-Sulza war aber nicht gewillt, die Kosten eines 
Armenbegräbnisses zu übernehmen und beschloss, 
den Leib des Dichters der Anatomie zu Jena zu 
überweisen, da er angeblich nichts von Werth 
hinterlassen habe. Aber so weit sollte es denn 
doch nicht kommen. Noch lebten dem Todten 
in Stadt-Sulza Freunde genug, um ihm das Loos 
eines verstorbenen Verbrechers zu ersparen, und 
rasch waren die Mittel zum Begräbniss zusammen- 
geschossen, und so konnte Hermann Görwitz auf 
dem Gottesacker zn Stadt-Sulza würdig zur Ruhe 
bestattet werden. Er ist 65 Jahre alt geworden. 

— Das Attentat gegen König Hnmbert von Ita- 
lien hat eine heitere Lösung gefunden. Die an- 
geblichen Attentäter waren Sonntagsjäger, die 
ohne Jagdscheine jagten und die Flucht ergriffen, 
als sie den GeHsdarraen sahen. Um die Verfol- 
gung aufzuhalten, warfen sie ihm ihre Pulver- 
hörner, aber keine Bomben entgegen. 

— Auch in den Klöstern herrscht nicht eitel 
Friede und Gottseligkeit. In einem Kloster bei 
Marseille hat der Gärtner die Oberin und eine 
Nonne ermordet und dann sich selbst erschossen. 

— England sucht mit Nordamerika und den 
europäischen Grossmächten einen Vertrag abzu- 
schliessen, zum Zwecke eines Verbotes des Han- 
dels mit Dynamit. 

— Rnssland besitzt im Gouvernement Baku am 
Kaspischen Meer, speziell auf der in letzteres 
hineinragenden Halbinsel Apscheron, ein Petro- 
lenm-Vorkommen, das dem Pennsylvanischen in 
Nordamerika ebenbürtig sein soll. Die Gegend 
von ßaku ist besonders bekannt wegen der soge- 
nannten heilig-en Feuer, zu denen die Parsen stark 
wallfahrten. Es entströmeTi nämlich dem Boden 
ungeheure Meiifren von Gas. das, einmal entzün- 
det, fortwährend brennt. Im Anfang der 70rtr 
Jahre entstand hier eine Industrie, die sich mit 
dem Verarbeiten des vorgefundenen Naphta be- 
fasste. In Aufschwung kam dieselbe aber erst 
seit 1875, wo der bekannte Schwede Nobel die 
Quellenfelder erwarb. Seitdem stieg die Produk- 
tion an Robpetrolenin von 850,000 Fass auf fünf 
Millionen, d. i. den fünften Theil der nordameri- 
kanischen Produktion. Nobel beschäftigt an Ort 
und Stelle etwa 7000 Personen. Der Transport 
geschieht theils auf der Wolga, theils auf der 
Eisenbahn nach Batum am Schwarzen Meer. Jetzt 
soll eine Röhrenleitung von Baku nach Batum 
gelegt werden, wotlurch also das Oel, wie in 
Pennsylvanien sich selbst bis zum Verschiffungs- 
punkte befördert. Manche der unterirdischen Be- 
nälter sind so reichhaltig, dass beim Anbohren 
das Oel in ungeheueren Springbrunnen oft 300 

Fuss hoch steigt. Die Konkurrenzfähigkeit diesi r 
Gegend mit Nordamerika steht also ganz ausser 
Zweifel tind sobald die Röhrenleitung zn Stande 
kommt, wird russisches Petroleum dem arneiiku- 
nischen in Europa den, Rang streitig machen. 

— In Petersburg ist der amerikanische Gesandte, 
Hr. Hunt, früher unter der Präsidentschaft (iar- 
fields amerikanischer Marineminister, gestorbtiu. 

— Furchtbare elementare Ereignisse suchen die 
Vereinigten Staaten seit Jahren unausgesetzt heim. 
Die diesjährigen Ueberscihwenimungen im Gebiet 
des Mississippi scheinen alles andere zu überbieten, 
was Menschen dort erlebt haben. Ganze Stiid.e 
stehen in Gefahr, weggeschwemmt zu werd(in. 
Die letzten Wirbelstürme im Süden haben 600 
Menschenleben vernichtet und einen Schaden vou 
33 Millionen Mark verursacht. 

— Die argentinische Regierung hat das Terri- 
torium der Missionen als eine argentinische Pro- 
vinz erklärt. Verschiedene Blätter halten infolge 
dessen einen Krieg Brasiliens mit Argentinien 
nicht für unmöglich. Wobei die Argentiner sich 
wohl bedeutend die Finger verbrennen würden. 

— Der Präsident der argentinischen Republik 
hat zwei hohe Offiziere, den Coronel Bodoya und 
den Tenente-Coronel Moritan, von ihren Comman- 
dos enthoben und sie zu Hausarrest verurtheilt, 
weil sie sich duellirt hatten. 

— In Buenos Aires hat am 25. v. M. ein hef- 
tiges Unwetter unter den dort liegenden Schiffen 
einigen Schaden angerichtet. iVIehrere Schiffe 
strandeten. Die niedrig gelegenen Stadttheile 
wurden theilweise überschwemmt. Auch in der 
neuen Stadt La Plata hat der Sturm Schaden 
verursacht. 

K-aiTee. Obgleich „Diario de Santos" das von 
.ihm am 1. April gebrachte und auch von uns in 
vor. No. mitgetheilteTelegramm über einein Havre 
stattgehabte plötzliche Steig-erung des Kaffeeprei- 
ses als einen Aprilwitz erklärt, so melden doch 
die seitdem eingetroffenen weiteren Nachrichten 
faktisch eine in Havre und Newj^ork eingetretene 
günstige Wendung. Da die Berichte aus Ant- 
werpen, Hamburg und Amsterdam auch nicht un- 
günstig lauten, so dürfte die jetzige Krisis wohl 
dem Ende nahe sein. Der Wechselcours, welchér 
in 14 Tagen von 22'/i auf 21 gefallen war, scheint 
sich auch wieder zu bessern, und steht auf 21'/i 
Bankpapier. 1 Pfd. Sterl. 11SS320. 

In SANTOS erwartete Daniiifrtr : 
Graf Bismark, von Bremen, d. 5. 
Aymoré, von Rio, d. 6. 

Al)gehende Dampfer : 
Aymoré, d. 7,, Naclim. 4 Uhr, nach folg. Hiifcn : 

Cananéa, Iguape, Paranaguá, Antonina und 
S. Francisco. 

Graf Bismark, nach Bremen, d. 10. 
Nach Hamburg: Buenos Aires, d. 10. — 

Uruguay, d. 17. — Montevidéo, d. 24. 

Briefkasten. 
Wir erhielten von den HH. Glnbck. Jr. 6S, 

Frdr. Glnbck. 63, G. Bck. 9$, Carlos Tsch. 6$. 
Hr. H. Crnr. Brief mit Auweis. erb. 
Hr. G. Fleischh. Für Sie war kein Brief mehr 

vorhanden, dagegen ein solcher für 0. Piank., 
den wir absenden liessen. 

Vcrslcigcrii Ilgen. 
Dienstag den 8., 10'/, Uhr, Rua 25 de Maiço 

85 A, feine Mobilien, Porzellan und Krystall etc. 
Mittwoch den 9. April, 10'/, Uhr, Mobilien etc. 

des Restaurants in Rua A legre 21. 
4'/, Uhr, 2 Wohnhäuser. Rua Tatnandaré (Bairro 

da Gloria), dem Hrn. Angelo Liorio gehörig. 

Lebciisiiiillclprcisc von S. Taulo (Gestern). 

Artikel Preise per 

Speck 
Reis 
Kartoffeln 
Mandiocamehl 
Maismehl 
Bohnen 
Mais 
Stärkemehl 
Hühner 
Spanferkel 
Käse 
Eier 

6S400—7S200 
8<S000—9S500 
2S800—35500 
2sS880—3S500 
23400—3S000 
2S240—3S200 
1S900—23100 
9S000 3- 

8440— 3640 
3j500 S— 
UOOO 3— 
S560— 3640 

15 Kil. 
501.itr. 

» » 
» W 
» » 
» M 
)) X 
H )) 
Stück 

» 
» 

Dlltzd. 

Im ueiien «lahre. Vater (am Neujahrsabeinl 
zu seiner zahlreichen Familie) : „Ja Kinder, bis 
jetzt haben wir uns glücklich durchgeschlagen ; 
wer weiss aber, was im neuen Jahre kommen 
wird ? !" — Otto : „Ich weiss es, Papa !" — Va- 
ter : „Du? Nun, was denn?" — Otto: „Wieder 
ein neues Brüderchen !" 



Germania 

i^íofdameríka. Stadt Oskaloosa (Jowa) erfreut 
sicli einer Polizei, die nur bis 12 Uhr in der Nacht 
Dienste tlnit, und nicht vor 6 Uhr früh wieder 
auf ihrem Posten erscheint. Diese eigenthiimliche 
Einrichtung hat die Bürger des Orts dazu bewo- 
gen, eine freiwillige Wachmannschaft für die 
:',weite Hälfte der Nacht zu organisiren, wodurch 
sie es denn auch in wenig Tagen dahin gebracht 
haben, dass in Ofkalosa jetzt nur noch Vormitter- 
iiachts gestohlen wird. 

Scliiilsiiiirälle. Ei nes unserer deutschen 
Tauschblätter theilt folgendes mit: ,,Nacli Lon- 
doner Meldungen sind im verflosseneu Jahre auf 
der Erde 2011 Segelschiffe und 629 Dampfer zu 
Grunde gegangen." Wie viel mögen nun erst im 
Wasser verunglückt sein ! 

Zwei poluisclie •füllen reisen im heissen 
Sommer über Land. 

j^Hast du was mit, Jeinkew T' 
,^Ja, eine Flasche üngarwein. Und was Du ?" 
,,Eene gedörrte Zunge." 
,/jut, können wir doch unsern Proviant theilen." 
Schön, fang' Du an." 

Jeinkew zieht seine Flasche Wein aus dem 
Sehnappsack und ehrlich wird ilir Inhalt getheilt. 

Nachdem dies geschehen, wischt sich Jeinkew 
den Mund und fordert seinen Reisegefährten auf, 
nun auch mit seinem Vorrath herauszurücken. 

(,Ich ?" fragte Jeuer. 
,^Nun ja, Deine gedörrte Zunge —" 
„Jetzt liab' ich keine gedörrte Znng'e mehr," 

^var die wenig tröstliche Antwort. 

lâlFiKDSIâlL 
von 

«iiKtriu 
Im Selbstverlag ersciiieii und ist aucli den* In- 

famsten zur gründlichen Belehrung dringend zu 
empfehlen ; 

„Die Kunst, fern von der Lynch-Justiz 
Sich schamlos zu bereichern. 
So schuftig fein als bübiscli spitz." 
Vom Titular R. Kichern. 

Deutsche Schule. 

Sonntag den 6. April 

Sfdeiiíliíhe jährliche êeiteraíüeríJiimmluit^ 
Vormittags 10 Uhr im Schullokal. 

Tagesordnung : 
1) Berichterstattung. 
2) Rechnungsablage. 
3j Wahl des Verwaltungsrnths. 
4) Eventuelle zweckdienliche Anträge. 

Im Interesse einer beschlussfähigen Versammlung 
werden die Herren Aktionäre dringend um ihr 
Erschuinen gebeten. 

Für den Verwaltungsrath : 
Otto Scidoenbacfi, I. Sekretär. 

Verein „Zum Guten Abend". 
Sonntag den 6. April Vormittag's 10 Uhr 

Ordentliche vierteljährl. Generalversammlung. 
Tage.sordnung : 

Aufnahme neuer Mitglieder. 
Etwaige Anträge der Herren Mitglieder. 

Im Hause des Hrn. F. Abraham, Rua da BoaVista 32. 
   Der VorMtauil. 

Auf den Kopf 
des Bankerottirers ist, laut Be.schluss der Gläu- 

biger, ein Prei«!« g;e!>«teiit. 

Deutsches Gasthaus in S. Paulo. 

32 fiiiii da ^ôa-0if5tH 32 * 

Allen Freunden und Gönnern, sowie dem ver- 
ehrlieheii reisenden Publikum überhaupt zeige 
hierdiircii an, dass icii ineine Ga.st- und Speise- 
wirthsclirifi von der Ruh Florencio de Abreu 3 B 

iiucli der iSna ISÒH-Vi.«ta SS 
verlegt habe, üa ich hier übiir eine grössere An- 
zahl Zimmer, sowie über einen sehr geräumigen 
Salon vertilge, so finden ni(;ht nur Reisende \uid 
hiesige Gäste ^jede gewünschte Bequemlichkeit, 
sondern auch Familien und grössere Gesellschaften 
ein geeignetes Lokal zur Abhaltung von Hoch- 
zeiten, 1 auffe.-^ten, Bällen und andern Versamm- 
lungen. Auch werden Pensionisten zu massigem 
Preise angenommen. 

Indem ich bemüht sein werde, durch prompte 
und reelle Bedienung das mir bisher gesclieukte 
Vertrauen auch ferner zu bewahren, bitte ich um 
geneigten Zuspruch. IVitx Abraham. 

KiillP II "'ich Deutschland reisen möch- IJlllG 11 tili, otferirt einer nach Deutschland 
reisenden l'auiilie ihre Dienste zur Beaufsichtigung 
und Verpflegung der Kinder etc. Gefl. Adressen 
erbittet man durch die Exped. d. Bit. 

ARBENZ 

Kupferschmiede, Kesselschmiede und Giesserei. 

du istnçãa 2E, iáe uon %mx d0 pom gletrrü. 
Empfehlen sicli den Herren Kunden und Industriellen zur Anfertigung aller Arten in ihr Fach 

einschlagenden Arbeiten, = 
Rectiiicir- und Uestiiiir-Apparate nach 

neuesten und zum Betriebe am vortheilhaftesten 
anwendbaren Systemen. 

Kupferno K.essei in irgendwelcher Form 
ijind zu irgendwelchem industriellen Zwecke wer- 
den in schönster Arbeit und auf's schnellste ange- 
fertigt. 

Roiire in beliebigen Dimensionen 
und Formen, von Kupfer, Messing oder 
Eisen, halten wir stets in grosser Zahl 
auf Lager und sind daher im Stande, 
Rohrleitungen für Dampf oder Wasser 

in kürzester Frist und aufs Beste auszuführen. 
Aianibic|neM von kleineren Dimensionen lialten wir .stets auf Lager, 

ebenfalls Manometer, Vacometer, Wasserstandsgläser, Wasserstandsmesser, 
Metallbürsten znm Reinigen von Röhrenkesseln. 

Sipeisepumpen in allen möglichen Grössen, Wasserhähtie, Röhrenverbindungen, Ventile, Ver- 
■packunfjeji in Asbest, Gummi und Hanf, Guininischläuche in verschiedenen Grössen. 

Itlitzabieiter-Contluctors. 
Complete ll'erkzenj^e für Tischler, Zimmerleute, Schlosser, Schmiede und Mechaniker. 
Schrauben inFAsen, Stahl und Metall, Bohrmaschinen, Gewindeschneidmáschinen, Blechstanzen, 

IHechwídzmasrÂinen, Blasebälge, CÍ7-kular- und liandsä(/en aller Arten, Schraubstöcke. ' 
Bestellungen irgendwelcher Maschinen und deren Installation, werden auf das Schnellste und 

Billigste'besorgt. 

ER JA 

empfing in neuer Sendung J. FLACH, Raa S. Bento 63. 

Â0 COSMOPOLITANO 
befindet sich jetzt 

N. 51A Rua da Imperatriz 51Â 

Um einen grö.sseren Umsatz zu erzielen, erhält 
ein Jeder bei einem Einkauf von mindestens lOSOOO 

eine Prei.^ermãMMÍgnng von lO 7o 
an den uotirten Preisen auf die aus erster Hand 
gekauften Prima-Waaren, und ist somit Ge- 
legenheit geboten, nicht nur billig sondern auch 
j^nt zu kaufen. 

Man komme, sehe und überzeuge sich ! 
São Paulo, 17. März 1884. 

Zn verkaufen ist eine gut eing-erichtete 

U h r m a c h e r e i 

in einer grösseren Provinzialstadt. Baarverdienst 
durch Bücher nachweisbar jährlich bis zu 4:0005000. 

Näheres in der Expedition d. Bl. 

Meinen seitherigen Geschäftsfreunden und Be- 
kannten, sowie dem verehrlichen deutschen Publi- 
kum im Allgemeinen, mache ich hierdurch die 
Anzeige, dass icli, die von Herrn Jeremias Barth 
bisher innegehabte ilchuhniacherei, Rna do 
Principe^ N. 27, übernommen habe und vveiter- 
betreiben werde. Ich werde bemüht sein, das 
mich beuhrende Publikum auch in diesem Fach 
wie früher aufs Beste und Reellste zu bedienen. 

Pedro K.aiier, Rua do Principe 27. 

i\'och nie dagewewen ! 

Billigster Klatratzenmacher und Tapezierer! 

3. äaques fveßfielrinö 
Travessa do Ro.«ario I*. 8, S. Paulo 

übernimmt alle in dieses Fach einschlagenden 
Arbeitet), als : Anfertigung von Marquisen, Gar- 
dinen , Rouleaux etc. , Legen von Teppichen, 

Esteiras, Oleados für Zimmer und Treppen. 

Fi 11 Mann (Deutscher) in der hiesigen Lande.sspracbe etwas bewandert, 
durch sechsjährige Thätigkeit als Lehrer im prak- 
tischen Lehrfach ausgebildet, sucht Stellung an 
einer deutscjien Kolonie-Schule oder als Hanslehrer. 

Gefl. Offerten unter Angabe des Gehalts, sub 
A. B. in der Exped. der Germania erbeten. 

j L e i n e n - D a m a s t 

Etwas Neues in diesem Genre! 
für Gardinen, Portièren, Tisch- und Möbeldecken, 
Pianokappen etc., 1 Meter 70 Centim. breit, zu 
2$õOO der Meter, ist zu haben bei 

J. «lacfiues Ke.sselriuj^, 
 Travessa do Rosário N. 8, S. Paulo. 

Mechanische Werkstätte^ 

und Klempnerei. 
Unterzeichnete machen hiermit bekannt, dass 

wir das Gescliäft des Herrn l<idiiai>d l<^i'anck., 
Rna 25 de Março N. 14 übernommen haben und 
dasselbe im gleichen Hause weiterführen werden. 
Alle vorkommenden Arbeiten im llaschinen- 
Tach, wie auch in Klempnerei, sämmtliche 
llauarbeiten, a.«.*ierleitung;cn, und alle 
Reparaturen, werden billig und solid ausge- 
führt. Wir werden bestrebt sein, das uns zu 
Theil werdende Vertrauen des Publikums in jeder 
Hinsicht zu rechtfertigen. 

Achtungsvoll Hermann Kirclihiibel & Co. 
Rna 25 de Março 14. 

Ein Abonnement auf den Razai* und auf die 
llodenwelt, .sowie auf die Köln. Zeitung 
ist noch zu vergeben, unter Abrechnung der be- 
reits verflossenen Monate, in der Exped. d. Bl. 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampfer 

BUENOS-AIRES 
Kapitän Mahlmann 

geht am 10. April über Rio. Bahia und Lissabon 
nach H A 11 B II R O. 

Der neue Postdampfer 

Kapitän Säuberlich 
gfcht am 17. April über Rio, Bahia und Lissabon 

nach H A II R U R O. 
Der Dampfer lloiitevideo, Kapt. H. E. Kier, 

geht am 24. April über Rio etc. nach Hamburg. 
Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

EDWARD JOHNSTON & C. 
Riia de Santo Antonio 42, SANTOS. 

Druck und Verlair von.G. Trebitz. 

Hierzu Illustr. ünterhaltungsblatt Nr. 52. 


